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Gesetz
über das Apolhekenwesen (Apothekengesetz)

Vom  16. Juni 1952

Der L andtag  des F re is taa tes  B ayern  h a t das fol­
gende G esetz beschlossen, das nach A nhörung  des 
Senats h ie rm it bekann tgem ach t w ird :

I. A bschnitt
B etriebserlaubn is

A rtike l 1
(1) A potheke im Sinne dieses G esetzes ist ein 

U nternehm en m it dem  Zweck und  der B erechtigung, 
A rzneim ittel, A rzneien und  G ifte herzuste llen , zu­
zubereiten . fe ilzuhalten  und  abzugeben unbeschadet 
der Befugnis zum  H andel m it an d eren  be trieb s­
üblichen  W aren.

(2) W er eine A potheke neu e rrich ten , eine ge­
schlossene A potheke w ieder erö ffnen  oder eine 
bestehende übernehm en  will, b ed a rf der E rlaubnis 
(B etriebserlaubnis).

A rtik e l 2
(1) Die B etriebserlaubn is is t zu e rte ilen , w enn 

der B ew erber
a) die deutsche oder eine ih r g leichgestellte  B e­

sta llung  (A pprobation) a ls  A po theker besitz t und 
D eutscher im S inne des A rtike ls 116 des G ru n d ­
gesetzes fü r die B undesrepublik  D eutschland ist;

b) nach der B estallung  (A pprobation) m indestens 
fü n f Ja h re  als A potheker, davon zwei Ja h re  in 
B ayern , und bei m ehr als zehn jäh riger T ä tigke it in 
einem  n ich tpharm azeu tischen  B eru f w enigstens zwei 
Ja h re  vor d e r A n tragste llung  w ieder als A po theker 
tä tig  gewesen ist. L ang jäh rigen  K riegsteilnehm ern , 
insbesondere K riegsbeschädigten und  S pätheim ­
k eh rern , ist die B etriebserlaubn is zu r F üh ru n g  e iner 
A potheke au f A n trag  schon nach  d re ijäh rig e r T ä tig ­
keit als A potheker zu erte ilen ;

c) im  Besitze der bü rgerlichen  E h ren rech te  und  
n ich t wegen eines V erbrechens oder V ergehens 
rech tsk räftig  v e ru rte ilt w orden ist. bei dem  auf V er­
lust der bü rgerlichen  E hrenrech te  e rk an n t w erden 
kann  oder das einen M ißbrauch seines B erufs d a r-  
s le llt;

dl sich nicht durch m ehrm alige schw ere V erfeh­
lungen gegen die V orschriften über den B etrieb  von 
A potheker, als unzuverlässig  in bezug au f die A us­
übung des A po thekergew erbes erw iesen  ha t;

e) nicht infolge e iner körperlichen oder geistigen 
K ran k h e it oder eines G ebrechens oder einer Sucht 
zum B etrieb  e iner A potheke ungeeignet oder u n ­
fähig  ist;

f) nicht durch gerichtliche A nordnung  in  der V er­
fügung über sein V erm ögen beschränk t ist;

g) den Nachweis erb ring t, daß e r über die zum 
ordnungsm äßigen  A pothekenbetrieb  notw endigen 
R äum e verfüg t
und  kein  V ersagungsgrund  nach A rt. 3 Abs. 1 besteht.

(2) Von den E rfordern issen  des Abs. 1 Buchst, b) 
können in besonders begründeten  Fällen  A usnahm en 
zugelassen w erden.

(3) B ew erben sich an einem  O rte  m eh r A potheker 
um  die B etriebserlaubn is fü r neu zu errich tende 
A potheken, als nach A rt. 3 A potheken e rrich te t w er­
den können, so ist nach so rg fä ltiger P rü fung  aller 
A nträge den B ew erbern  der Vorzug zu geben, die 
die beste G ew ähr zu r F üh ru n g  eines im  H inblick 
au f die ordnungsm äßige A rzneiversorgung  der Be­
vö lkerung  e inw andfre ien  und  le istungsfähigen Apo­
thekenbe triebs bieten. Die Entscheidung ist u n te r 
W ürdigung a lle r sachdienlichen U m stände, ins­
besondere der Zeugnisse über die fachliche B efähi­
gung sow ie über U m fang und D auer der B etriebs­
e rfah rung , zu treffen .

A rtike l 3
(1) F ü r neu zu errich tende A potheken kann  die 

B etrieb serlaubn is v ersag t w erden , w enn  die örtlichen
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V oraussetzungen  fü r einen  einw andfre ien  und  le i­
stungsfäh igen  A po thekenbetrieb  nicht gegeben sind, 
so daß durch die N euerrich tung  von A potheken die 
o rdnungsm äßige A rzneiversorgung der B evölkerung 
u n d  d am it die öffentliche G esundheitspflege, g efäh r­
d e t w ären.

(2) W ar eine A potheke n u r vo rübergehend  und 
lediglich  infolge unab w en d b are r äußerer E reignisse 
geschlosesn w orden und soll sie von dem  b isherigen 
In h ab e r der B etriebserlaubn is fo rtg e fü h rt w erden, 
so  bedarf es ke in e r neuen B etriebserlaubnis.

A rtike l 4
D er P äch te r e iner A potheke b ed arf der B etriebs­

e rlaubn is  auch  dann, w enn der V erpächter sie 
besitzt.

A rtike l 5
(1) D er In h ab er der B etriebserlaubn is ist v e r­

p flich te t, d ie A potheke se lb st zu leiten. E ine S te ll­
v e rtre tu n g  is t n u r vorübergehend  nach M aßgabe der 
A po thekenbetriebso rdnung  zulässig.

(2) Is t d e r In h ab er der B etriebserlaubn is an  der 
L eitung  der A potheke n ich t n u r vorübergehend  v e r­
h in d e rt oder legt e r  aus einem  anderen  G runde die 
L eitung  n ieder, so kann  die W eiterführung  der 
A potheke durch  P riv a trech tsgeschäft einem  anderen  
A po theker ü bertragen  w erden, der u n te r den V or­
ausse tzungen  des A rt. 2 die B etriebserlaubn is d a fü r 
e rh ä lt. Die B estim m ungen des Gesetzes über die 
V erpach tung  und V erw altung  öffen tlicher A pothe­
ken  vom 13. D ezem ber 1935 (RGBl. I S. 1445) b leiben 
u n b erü h rt.

^  A rtike l 6
(1) D er B etrieb  m eh re re r A potheken durch  ein 

und  denselben A po theker is t n ich t zulässig. Von 
einem  A potheker e rr ich te te  w eitere  A potheken sind 
zu verpach ten .

(2) E ine A potheke d a rf durch m ehrere  Personen 
n u r  in Form  e iner G esellschaft des bü rgerlichen  
R echts, e iner offenen H andelsgesellschaft oder einer 
K om m anditgesellschaft be trieben  w erden.

(3) W ird die A potheke in Form  e in e r G esellschaft 
d es bürgerlichen  Rechts oder e iner o ffenen H an­
deisgesellschaft betrieben , so b ed arf .ieder G esell­
schafter der B etriebserlaubn is . W ird d ie A potheke 
in  Form  einer K om m anditgesellschaft betrieben , so 
b ed ü rfen  die persönlich h a ftenden  G esellschafter 
u n d  diejen igen  K om m anditisten , die d ie G eschäfts­
fü h rerbefugn is  e rha lten , der B etriebserlaubnis. 
E iner der E rlaubn isem pfänger is t vertrag lich  als 
v e ran tw o rtlich e r A po theken le iter zu bestellen. Die 
B este llung  is t unverzüglich  anzuzeigen (Art. 25). Das 
gleiche gilt bei einem  W echsel in  der Person  des 
A pothekenle iters.

I I . A b sch n itt
E rlöschen und  Z urücknahm e der B e trieb serlaubn is

A rtike l 7
(1) Die B etrieb serlaubn is erlischt:
a) w enn ein J a h r  lang  von ih r ke in  G ebrauch 

gem acht w ird;
b) durch V erzicht des Inhabers;
c) w enn  dem  In h ab e r die B estallung  (A pproba­

tion) als A po theker entzogen w ird;
d) w enn dem  In h ab e r die B etrieb serlaubn is fü r 

e ine andere  A potheke e rte ilt w ird;
e) durch den Tod des Inhabers.
(2) Die F ris t zu Abs. 1 Buchst, a) kann  aus w ich­

tigen  G ründen  au f A n trag  v e rlän g e rt w erden.
(3, D urch V erpachtung e iner A potheke erlisch t die 

B etrieb serlau b n is  des V erpäch ters nicht.

A rtik e l 8
(1) D ie B e tr ie b se r la u b n is  is t z u rü ck zu n eh m en , 

w enn
a) sie d u rch  u n rich tig e  A n g ab en  e rw ir k t  w o r ­

den is t;
b) dem  In h a b e r  d ie  b ü rg e rlic h en  E h re n re c h te  a b ­

e rk a n n t w e rd e n  o d e r w en n  e r  w egen  e in es V e r­
brechens o d e r V erg eh en s re c h tsk rä f tig  v e ru r te i l t  
w ird , bei dem  au f  V e rlu s t d e r  b ü rg e rlic h en  E h re n ­
rech te  e rk a n n t w e rd e n  k a n n  o d e r das e in en  M iß ­
brauch  seines B e ru fs  d a rs te ll t;

c) d e r  In h a b e r  sich d u rch  m eh rm a lig e  sch w ere  
V erfeh lungen  gegen d ie  V o rsch riften  ü b e r  den  B e ­
tr ieb  von  A p o th ek en  als u n zu v e rlä ss ig  in  bezug  a u f  
die A u sü b u n g  des A p o th ek e rg ew erb es  e rw e is t;

d) d e r In h a b e r  in fo lge  e in e r  S uch t o d e r e in e r  k ö r ­
perlichen  o d er ge is tigen  K ra n k h e it oder e ines G e ­
brechens zu r  L e itu n g  e in e r A p o th ek e  d a u e rn d  u n ­
fähig  w ird  o d e r au s a n d e re n  G rü n d e n  n ich t n u r  
v o rü b e rg eh en d  an  d e r L e itu n g  d e r A p o th ek e  v e r ­
h in d e r t ist o d e r d ie  L e itu n g  n ied e rleg t, o h n e  d a ß  
e r  d ie  W e ite rfü h ru n g  d e r  A p o th ek e  gem äß  A rt. 5 
Abs. 2 e inem  a n d e re n  A p o th ek e r ü b e r trä g t.

(2) D ie E rla u b n is  k a n n  zu rü ck g en o m m en  w erd en , 
w enn  e in e  n ach  A rt. 2 fü r  ih re  E rte ilu n g  n o tw e n ­
dige V o rau sse tzu n g  ir r tü m lic h  an g en o m m en  w o r­
den ist, in  d iesem  F a lle  jedoch  n u r  in n e rh a lb  von  
sechs M onaten , n ach d em  die E r la u b n isb e h ö rd e  von 
dem  w a h re n  S a c h v e rh a lt K e n n tn is  e r la n g t ha t.

A rtik e l 9
Im  F a lle  des A rt. 8 A bs. 1 B uchst, b) k a n n  

nach  E rla ß  des s tra fg e r ic h tlic h e n  U rte ils  d ie  e in s t­
w eilige S ch ließung  d e r  A p o th ek e  a n g e o rd n e t w e r­
den. N ach E in tr i t t  d e r  R e c h tsk ra ft des s tra fg e r ic h t­
lichen U rte ils  is t un v erzü g lich  e ine  en d g ü ltig e  E n t­
scheidung  zu  tre ffen .

A rtik e l 10
(1) E ine au f  G ru n d  d e r V orsch riften  d ieses G ese t­

zes zu rü ck g en o m m en e  B e tr ie b se r la u b n is  k a n n  au f  
A n trag  w ie d e r e r te il t  w erd en , w en n  se it d e r Z u rü ck ­
nahm e m in d esten s  zw ei J a h r e  v e rs tr ich en  sin d  und  
der G ru n d  fü r  d ie  Z u rü ck n ah m e n ich t m e h r b e ­
steht.

(2) F ü r  d ie  W ie d e re rte ilu n g  d e r B e tr ie b se r la u b ­
n is ge lten  d ie  A rt. 2 un d  3 en tsp rech en d .

A rtik e l 11
(1) E ine  A po theke , fü r  d ie  e ine  B e trie b se r la u b n is  

n icht m e h r  b e s teh t, is t zu sch ließen . Jedoch  kann  
die v o rü b e rg eh en d e  F o r tfü h ru n g  d e r  A po theke 
durch e in en  b e s ta ll te n  (ap p ro b ie rten ) A p o th ek e r bis 
zu r Ü b e rn ah m e  d e r  A p o th ek e  d u rch  e in en  neuen  
E rlau b n is in h ab e r, höchstens a b e r  fü r  d ie  D au er 
eines Ja h re s , g en eh m ig t w erd en .

(2) D asse lbe  g ilt, w en n  d e r  In h a b e r  d e r  B e trieb s­
e r la u b n is  d ie  A p o th ek e  n ich t m e h r  le i te t (A rt. 5).

I I I .  A b s c h n it t
V erlegung , E rö ffn u n g  un d  B e trieb  von  A po theken

A rtik e l 12
(1) D ie V erleg u n g  e in e r  A p o th ek e  b e d a rf  der 

E rlaubn is,
(2) N e u e rr ic h te te  o d e r v e rleg te  A p o th ek en  d ü rfen  

e rs t e rö ffn e t w erden , nach d em  dem  In h a b e r  der 
B e trie b se r la u b n is  beschein ig t w o rd en  ist, daß  die 
A po theke den  A nfo rd e ru n g en , d ie  au s G rü n d en  der 
V o lksgesundheit u n d  d e r  ö ffen tlich en  S icherheit 
an die R äu m e  und  d ie  E in rich tu n g  von  A po theken  
zu s te llen  sind , e n tsp ric h t (A bnahm e).

A rtik e l 13
(1) D er A p o th e k e n le ite r  (A rt. 5 u n d  6) is t v er- 

I pflichtet, nach n ä h e re r  B estim m u n g  d e r  A p o theken -
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betriebsordnung A rzneim ittel und  A rzneien in aus­
reichender A usw ahl und  M enge vo rrä tig  zu halten 
und an jeden A rzneibedürftigen u n te r  Beachtung 
der über den  V erkehr m it A rzneim itte ln  bestehen­
den V orschriften abzugeben.

(2) D er A pothekenleiter ist fü r  den Betrieb der 
Apotheke sowie fü r d ie  G üte und  R einheit der Arz­
neim ittel und A rzneien verantw ortlich , gleichviel ob 
er diese bezogen oder se lbst hergestellt hat.

A rtike l 14
(1) D er A pothekenleiter und  das A pothekenperso­

nal dü rfen  sich m it d e r  A usübung d er H eilkunde an 
Menschen und T ieren n icht befassen.

(2) In  N otfällen dü rfen  d ie fü r  geeignet erachteten 
M ittel abgegeben w erden, w enn ein A rzt nicht recht­
zeitig erreichbar ist.

A rtike l 15
Der V ertrieb betriebsfrem der W aren in  Apothe­

ken ist un tersag t. In besonders begründeten  Fällen 
kann  auf A ntrag  eine A usnahm ebew illigung für be­
stim m te W aren erte ilt w erden.

A rtikel 16
(1) Der B etrieb  d e r  A potheken un te rs teh t der 

Aufsicht d er R egierungen und d e r  G esundheits­
äm ter.

(2) Zur Überw achung dienen Besichtigungen und 
M usterungen. Die Besichtigungen w erden nach Be­
darf im  A uftrag  der R egierung von dazu bestellten 
A pothekern vorgenom m en; d ie  M usterungen w er­
den durch das G esundheitsam t jäh rlich  einmal 
durchgeführt.

(3) Als G utachter und  B era te r d er Regierungen 
bei A usübung d e r  Aufsicht w erden  Apotheker be­
stellt, d ie auf die D auer d e r  Bestellung den Titel 
„R egierungspharm azierat“ führen. Sie erha lten  eine 
Vergütung, die vom S taa tsm in iste rium  des Innern  
im  E invernehm en m it dem  S taatsm inisterium  der 
Finanzen festgesetzt w ird.

A rtikel 17
Die A pothekenleiter und  das A pothekenpersonal 

haben bei Besichtigungen und  M usterungen das Be­
treten  säm tlicher A pothekenräum e zu gestatten 
sowie jede erforderliche A uskunft und  U nter­
stützung zu gewähren, insbesondere W arenproben 
zur P rü fung  und  die zu r P rü fu n g  notwendigen 
Stoffe und G eräte unentgeltlich zu r V erfügung zu 
stellen. Dagegen sind sie nicht verpflichtet, die E in­
sicht in die nach dem  H andelsgesetzbuch zu führen­
den Bücher zu gestatten.

A rtikel 18
Das S taatsm in isterium  des In n e rn  w ird  erm äch­

tigt, eine A pothekenbetriebsordnung zu erlassen. 
Die A pothekenbetriebsordnung h a t die Anforde­
rungen festzulegen, die an  die R äum e und  die E in­
richtung einer A potheke zu stellen  sind, und Ab­
nahme, B etrieb, Leitung, D ienstbereitschaft, Per­
sonal, Besichtigung und  M usterung von Apotheken 
und A bgabestellen von A rzneim itte ln  zu regeln.

IV . A b sch n itt
A bgabe von A rzneien durch Ä rzte, T ierärz te  

und in  A nsta lten

A rtike l 19
(1) G enehm igungen zu r gew erblichen Abgabe von 

Arzneien durch Ä rzte dü rfen  n icht m eh r erteilt 
werden. B isher e rte ilte  G enehm igungen dieser A rt 
(sogenannte ärztliche H ausapotheken) können zu­
rückgenom m en w erden. S ie sind  zurückzunehm en, 
w enn die A rzneiversorgung durch eine ortsansässige

oder in  angemessener Entfernung liegende Apo­
theke sichergestellt ist.

(2) In  besonders begründeten Ausnahm efällen 
kann die Genehmigung zur gewerblichen Abgabe 
von Arzneien durch Ärzte w ieder erte ilt werden an 
Orten, in  denen bereits eine ärztliche Hausapotheke 
bestanden hat, und wenn die ordnungsgemäße A rz­
neiversorgung durch eine ortsansässige oder in a n ­
gemessener Entfernung liegende Apotheke nicht 
sichergestellt ist.

A rtikel 20
(1) K rankenanstalten  bedürfen zur Errichtung 

einer Hausapotheke (Anstaltsapotheke) der E r­
laubnis. Die Erlaubnis darf hur K rankenanstalten 
erteilt werden, bei denen die Notwendigkeit nach 
eigener Arzneiversorgung nachgewiesen w erden 
kann.

(2) Die E rlaubnis kann jederzeit w iderrufen w erden.
(3) Eine A nstaltsapotheke muß von einem bestall­

ten (approbierten) A potheker geleitet werden, der 
die Erfordernisse des A rt. 2 Abs. 1 Buchst, a) bis f) 
erfüllt; die Voraussetzung des Art. 2 Abs. 1 Buchst, g) 
hat der A nstaltsträger nachzuweisen. Art. 2 Abs. 2 
findet Anwendung. Die Abgabe von Arzneien darf 
n u r an die Insassen und Beschäftigten der K ranken­
anstalt erfolgen.

(4) Die Vorschriften der Art. 12—18 finden en t­
sprechende Anwendung.

A rtikel 21
(1) Ärzte, die keine Genehmigung zur gewerb­

lichen Abgabe von Arzneien haben, sowie Zahnärzte, 
D entisten und behördlich zugelassene H eilpraktiker 
dürfen bei Ausübung ihres Berufs Arzneien in Not­
fällen oder, soweit sie die Arzneien selbst örtlich in 
Ausübung ihres Berufes am K ranken anwenden, 
abgeben.

(2) Das Staatsm inisterium  des Innern  kann be­
stimmen, ob und un ter welchen Voraussetzungen 
Arzneien durch Personen in Ausübung ihres Berufs 
abgegeben w erden dürfen, die eine gesundheits­
pflegerische Tätigkeit gewerblich ausüben, ohne 
Ärzte, Zahnärzte, T ierärzte oder Dentisten zu sein, 
und die im Besitz der für ihre Berufsausübung 
erforderlichen Erlaubnis sind. Bestehende Sonder­
bestim m ungen bleiben unberührt.

A rtikel 22
In  K rankenanstalten und ähnlichen Anstalten, die 

nicht die Erlaubnis zur Führung einer A nstalts­
apotheke haben, dürfen Arzneien, soweit sie in der 
A nstalt regelmäßig gebraucht w erden und nicht dem 
Verderben ausgesetzt sind, vorrätig  gehalten und 
unbeschadet sonstiger Vorschriften über den Ver­
kehr m it A rzneim itteln bezogen und an Insassen 
und Beschäftigte abgegeben werden.

A rtikel 23
(1) T ierärzte dürfen fü r die in ih rer Behandlung 

stehenden Tiere Arzneien un te r Beachtung der hier­
fü r geltenden Vorschriften der A pothekenbetriebs­
ordnung bereiten und abgeben. Die Abgabe durch 
V erkauf außerhalb der Behandlung ist nicht ge­
stattet.

(2) T ierärzten, die sich in bezug auf die Bereitung 
und Abgabe von Arzneien als unzuverlässig er­
weisen oder die Vorschriften der Apothekenbetriebs­
ordnung nicht beachten, kann die Befugnis zur Be­
reitung und Abgabe von Arzneien entzogen werden.

V. Abschnitt
Zuständigkeit und V erfahren 

A rtikel 24
(1) F ü r alle Entscheidungen und M aßnahm en auf 

G rund dieses Gesetzes sind die Regierungen zu-
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ständig, soweit nicht eine andere Zuständigkeit im 
Gesetz vorgesehen ist. Bei Entscheidungen in den 
Fällen der Art. 3 Abs. 1, Art. 8, 12, 20 Abs. 1 treffen 
die Regierungen die Entscheidungen nach Einver­
nahm e des Regierungs-Medizinalausschusses gemäß 
Verordnung vom 12. Januar 1931 (GVB1. S. 1).

(2) Örtlich zuständig sind die Behörden, in deren 
Bezirk die Apotheke liegt oder errichtet oder ver­
legt werden soll.

A rtikel 25
Jeder Inhaber einer Apotheke ist verpflichtet, 

alle nach diesem Gesetz erheblichen Tatsachen, ins­
besondere die Inbetriebnahm e einer Apotheke, die 
Einstellung oder W iederaufnahme des Betriebs und 
die Niederlegung der Leitung, innerhalb einer Woche 
dem Gesundheitsamt und über die Kreisverwal­
tungsbehörde der zuständigen Regierung schriftlich 
anzuzeigen.

VI. Abschnitt
Strafbestimmungen

A rtikel 26
(1) Wer eine Apotheke ohne Erlaubnis oder en t­

gegen einer Verfügung nach Art. 9 betreibt oder 
entgegen den Bestimmungen der A rt 19 oder Art. 23 
Abs. 2 Arzneien oder Arzneimittel abgibt, wird mit 
Gefängnis bis zu zwei Jahren  und mit Geldstrafe 
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

(2) Ein Apotheker, der im Besitz einer Betriebs­
erlaubnis ist und eine neuerrichtete oder verlegte 
Apotheke vor Erteilung der Abnahmebescheinigung 
(Art. 12 Abs. 2) eröffnet, wird mit Geldstrafe bis 
zu 1000 DM bestraft.

(3) Mit Geldstrafe bis zu 150 DM oder m it H aft 
w ird bestraft:

a) wer der A uskunfts- und Unterstützungspflicht 
bei Besichtigungen und M usterungen (Art. 17) oder 
der Anzeigepflicht (Art. 25) nicht nachkommt;

b) wer sich entgegen der Vorschrift des Art. 14 
m it der Heilbehandlung von Menschen oder Tieren 
befaßt;

c) wer als Inhaber einer A pothekenbetriebserlaub­
nis den Bestimmungen des Art. 15 zuwiderhandelt;

d) wer den Bestimmungen der A pothekenbetriebs­
ordnung (Art. 18) zuwiderhandelt.

VII. Abschnitt
Übergangs- und Schl^ßbestimmungen 

A rtikel 27
(1) Die nach bisher geltendem Recht begründeten 

Rechte und erteilten Bewilligungen zum Betrieb 
einer Apotheke bleiben aufrechterhalten. Das gleiche 
gilt für Personen, die auf Grund des bisherigen 
Rechts ein Befähigungszeugnis zur Verwaltung der 
Dispensieranstalt eines K rankenhauses besitzen.

(2) Die auf Grund der Entschließung des S taats­
ministeriums des Innern  vom 20. Mai 1949 Nr. 5405/19 
betreffend das Apotheken wesen; hier: Errichtung 
und Betrieb von Apotheken (MAB1. S. 164) erteilten 
vorläufigen Zulassungen gelten als Betriebserlaub­
nis im Sinne dieses Gesetzes, wenn die Inhaber die 
Apotheken, für die die Zulassungen erteilt sind, bei 
Inkrafttreten  des Gesetzes bereits in Betrieb genom­
men haben. Dasselbe gilt für die vorläufigen Zulas­
sungen, die noch nicht zur Inbetriebnahm e einer 
Apotheke geführt haben, aber den Bestimmungen 
dieses Gesetzes entsprechen. In diesen Fällen sind 
den Inhabern der vorläufigen Zulassungen endgül­
tige Erlaubnisbescheide gebührenfrei auszustellen.

Über die vorläufigen Zulassungen, auf G rund deren  
eine Apotheke noch nicht betrieben w ird  und  die 
den Bestimmungen dieses Gesetzes nicht en tsp re­
chen, entscheidet die zuständige Regierung nach 
P rüfung des Einzelfalles un ter V erm eidung von 
H ärten für die Beteiligten. F ür diese Ü bergangs­
fälle können Ausnahm en von den B estim m ungen 
dieses Gesetzes zugelassen werden.

A rtikel 28
(1) Bestehende Zweigapotheken können in  A b­

weichung von der Bestimmung des Art. 6 bis zum  
Erlöschen der für sie erteilten Betriebsbew illigung 
w eiterbetrieben werden. Hernach sind sie en tw eder 
zu schließen oder, wenn sie hinsichtlich der R äum e 
und Einrichtung den Anforderungen der A potheken- 
betriebsordnung entsprechen, durch einen A potheker, 
der die Betriebserlaubnis für sie erw irkt, selbständig 
weiterzubetreiben.

(2) Neue Zweigapotheken dürfen nicht m ehr e r­
richtet werden.

A rtikel 29
(1) Betriebsabgaben, die gemäß Art. 4 des Gesetzes 

über das Apothekenwesen vom 16. Septem ber 1933 
(GVB1. S. 274) für die Erteilung von B etriebsbew illi­
gungen festgesetzt worden sind, sind bis auf w eiteres 
fortzuentrichten. Soweit die Festsetzung der B etriebs­
abgabe für Bewilligungen, die nach den V orschriften 
der Verordnung über das Apothekenwesen vom 
27. Jun i 1913 (GVB1. S. 343) zum F ortbetrieb  einer 
bestehenden Apotheke erteilt wurden, unterb lieben  
ist, ist sie nachzuholen, wenn der Bew illigungs­
bescheid vor dem 20. Mai 1949 rechtskräftig gew or­
den ist und der Bewilligungsinhaber die A potheke 
übernommen hat. Art. 4 und 5 des Gesetzes über 
das Apothekenwesen vom 16. September 1933 (GVB1. 
S. 274) gelten insoweit als Bestandteil dieses Gesetzes.

(2) Über A nträge auf Erlaß, Erm äßigung oder 
Stundung der Betriebsabgaben entscheidet das 
Staatsm inisterium  des Innern.

(3) Der aus den Betriebsabgaben bei der Bayer. 
Versicherungskammer gebildete besondere Fonds zur 
Ablösung der W itwen- und Realrechte ist zur Wei­
terzahlung der bereits festgesetzten Renten zu ver­
wenden. Ein nach Beendigung der Rentenleistungen 
etwa verbleibender Restbetrag dieses Fonds ist nach 
Rechnungslegung auf den S taat zu überführen. Fehl­
beträge werden durch den S taat gedeckt.

A rtikel 30
Das Staatsm inisterium  des Innern w ird  erm äch­

tigt, die zu diesem Gesetz erforderlichen Vollzugs­
vorschriften zu erlassen.

A rtikel 31
(1) Dieses Gesetz tr i t t  am 1. Ju n i 1952 in K raft.
(2) Gleichzeitig treten  die auf die A potheken be­

züglichen Bestimmungen des Gesetzes, das Ge- 
werbswesen betreffend, vom 30. Jan u ar 1868 (Ges.- 
Bl. 1866/69 Sp. 309), die §§ 1—25 und 53—62 der 
Kgl. Verordnung über das ‘Apothekenwesen vom 
27. Jun i 1913 (GVB1. S. 343) sam t den hierzu ergan­
genen A bänderungs- und Vollzugsbestimmungen 
sowie — vorbehaltlich der Bestim mung des A rt. 29 
Abs. 1 Satz 3 — das Gesetz über das A potheken­
wesen vom 16. Septem ber 1933 (GVB1. S. 274) außer 
K raft. Die §§ 26—52 der Kgl. V erordnung vom 
27. Jun i 1913 treten  m it dem Ink ra fttre ten  der nach 
A rt. 18 zu erlassenden A pothekenbetriebsordnung 
außer K raft.

München, den 16. Jun i 1952
Der Bayerische M inisterpräsident 

Dr. Hans E h a r d
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Gesetz
zur Ergänzung des Gesetzes über die 

Aufwandsentschädigung der Abgeordneten 
des Bayerischen Landtags 

Vom 16. Juni 1952
D er L an d tag  des F re is ta a te s  B ayern  h a t das fo l­

gende G esetz beschlossen, das nach A nhörung  des 
S enats h ie rm it bekann tgem ach t w ird:

§ 1
D em  A rt. 1 des G esetzes ü b e r die A ufw andsen t­

schädigung der A bgeordneten  des B ayerischen L an d ­
tag s  vom  29. D ezem ber 1949 (GVB1. 1950 S. 31) w ird  
fo lgender neuer A bsatz  4 angefügt:

(4) W eitere  U nkosten, die den  A bgeordneten  des 
B ayerischen  L and tags in A usübung  ih res M andats 
erw achsen , w erden  durch  einen  P auschalbetrag  ab ­
gegolten , dessen H öhe das P räs id ium  des L an d ­
tag s  im  E invernehm en  m it dem  Ä ltes ten ra t fes t­
setzt.
D ie b isherigen  A bsätze 4, 5 und  6 w erden  A b­

sä tze  5, 6 un d  7.
§ 2

D as G esetz t r i t t  am  1. A pril 1952 in K raft. 
M ünchen, den 16. Ju n i 1952

Der Bayerische M inisterpräsident
Dr. H ans E h a r  d

Achtes Gesetz
über Sicherheitsleistungen des bayerischen 

Staates
Vom 16. Juni 1952

D er L an d tag  des F re is taa te s  B ayern  h a t das fol­
gende G esetz beschlossen, das nach A nhörung  des 
S en a ts  h ie rm it bekann tgem ach t w ird :

§ 1
(1) D as S taa tsm in is te rium  der F inanzen  w ird  e r­

m äch tig t, zu L asten  des bayerischen  S taa tes B ü rg ­
sch a ften  zu übernehm en  fü r die V erb ind lichkeiten  
d e r D arlehensnehm er aus den im  R ahm en der M aß­
n ah m en  ü ber die G ew ährung  von G em einschafts­
h ilfe  zu r  Schaffung  von D au erarb e itsp lä tzen  aus 
M itte ln  des Soforth ilfefonds g ew ährten  D arlehen, 
und  zw ar im  E inzelfall bis zu 50 v. H. des bew il­
lig ten  D arlehensbetrages, in der Sum m e jedoch 
n ich t fü r  m eh r als 25 v. H. der im  R ahm en des 
L an d esk o n tin g en tes  — 1. R ate  — von 21 Mill. DM 
b ew illig ten  D arlehensbeträge.

(2) D ie Ü bernahm e von B ürgschaften  fü r D ar­
lehen  ü b e r 15 000 DM b ed arf der vo rherigen  Z u­
s tim m ung  eines B ürgschaftsausschusses.

D iesem  gehören an:
1 V e r tre te r  des S taa tsm in is te rium s der F inanzen, 
1 V e r tre te r  des S taa tsm in iste rium s fü r  W irtschaft, 
1 V e rtre te r  des S taa tsm in iste rium s fü r A rbeit und 
Soziale  Fürsorge,
fe rn e r  bei B ü rgschaftsan trägen  fü r  D arlehen  an 
F lü ch tlin g sb e trieb e
1 V e r tre te r  des S taa tsm in is te rium s des Innern .
(3) D as S taa tsm in is te rium  d e r F inanzen  h a t vor 

der Ü bernahm e e iner B ürgschaft fü r D arlehen  von 
50 000 DM und d a rü b er den vom  B ayerischen  L an d ­
tag  b es te llten  P rü fungsausschuß  fü r K red itfragen  
zu hören . Die übernom m enen  S taa tsbü rgschaften  
fü r D arleh en  über 15 000 DM bis 50 000 DM sind 
dem  L a n d ta g  nach träg lich  m itzu teilen .

(4) D as S taa tsm in is te riu m  der F inanzen  kann  die 
E rm äch tig u n g  zu r Ü bernahm e von S taa tsb ü rg sch af­
ten  fü r D arlehen  bis zu 100 000 DM au f die B aye­
rische L an d esan sta lt fü r A ufbau finanz ie rung  ü b e r­
tragen .

§ 2 «
(F) Das S taa tsm in iste riu m  der F inanzen  w ird  

e rm äch tig t zu L asten  des bayerischen S taa te s  
B ürgschaften  bis zu r H öhe von insgesam t 10 M ill. 
DM gegenüber K red itin s titu ten  fü r  die V e rb in d ­
lichkeiten  von D arlehensnehm ern  aus der H ingabe  
v o r D arlehen  zu übernehm en , die im  R ahm en  der 
vom  bayerischen S taa t e ingele ite ten  K re d ith ilfe ­
ak tion  zu r B ehebung d e r durch die U n w e tte r­
k a tas tro p h e n  des Som m ers 1951 ve ru rsach ten  Schä­
den g ew äh rt w ürden .

Die B ürgschaften  sind nach  M öglichkeit au f  e inen  
Teil des A usfalles zu beschränken.

(2) Die Ü bernahm e der B ürgschaft fü r D arlehen  
ü b er 30 000 DM b ed arf der vorherigen  Z u stim ­
m ung eines B ürgschaftsausschusses.

D iesem  gehören  an:
1 V e rtre te r  des S taa tsm in is te riu m s d e r F inanzen ,
1 V e rtre te r  des S taa tsm in iste rium s fü r E rn äh ru n g ,
L an dw irtschaft und  Forsten ,
1 V e rtre te r  des S taa tsm in iste rium s fü r W irtschaft,
fe rn e r bei B ü rgschaftsan trägen  fü r D arlehen  an
F lüchtlinge
1 V ertre te r  des S taa tsm in is te riu m s des In n e rn .
(3) Das S taa tsm in iste riu m  der F inanzen  h a t vo r 

der Ü bernahm e e in e r B ürgschaft fü r D arlehen  ü ber 
30 000 DM den vom B ayerischen L and tag  b es te llten  
P rü fungsausschuß  fü r K red itfrag en  zu hören .

§ 3
D as S taa tsm in iste riu m  d e r F inanzen  w ird  e rm äch ­

tig t, zu L asten  des bayerischen S taa tes gegenüber 
der B ayerischen L an d esbodenk red itan s ta lt die B ü rg ­
schaft zu übernehm en  fü r die V erb ind lichkeiten  der 
B au träg e r von E C A -E ntw ick lungsbauten  aus D ar­
lehen, die diesen von der B ayerischen L an d es­
bod en k red itan s ta lt in  H öhe bis zu 5,5 Mill. DM 
zu r F inanzierung  des B aues von W ohnungen in 
B ayern  g ew äh rt w erden.

§ 4
D as S taa tsm in is te riu m  der F inanzen  w ird  e r ­

m ächtigt, zu L asten  des bayerischen S taa tes gegen­
über der B ayerischen L an d esb o d en k red itan s ta lt die 
B ürgschaft in  H öhe bis zu 500 000 DM zu ü b e r­
nehm en fü r V erb ind lichkeiten  von L and- und F o rs t­
w irten  aus D arlehen , welche die B ayerische L an d es­
bod en k red itan s ta lt ihnen  in besonderen H ärte fä llen  
aus A nlaß der R ü ck ersta ttu n g  von land - und fo rs t­
w irtschaftlich  genu tz ten  G rundstücken  nach dem  
G esetz Nr. 59 der M ilitä rreg ie rung  vom 10. No­
vem ber 1947 gew ährt. Die B ürgschaft ist nach M ög­
lichkeit au f einen  Teil des K red its  oder A usfalles 
zu beschränken.

§ 5
(1) Das S taa tsm in iste rium  der F inanzen w ird  e r ­

m ächtigt, den bayerischen S ta a t fü r K red ite  a n  
U nternehm en  der F ilm w irtschaft als B ürge fü r 
längstens d re i Jah re , gerechnet von der H ingabe des 
ers ten  K red itte ilbe trages an, zu verpflichten und 
bestehende  B ürgschaftsverpflich tungen  zu v e rlän ­
gern , sow eit eine V erlängerung  notw endig  und 
zw eckm äßig ist.

(2) W ird eine A usfa llbürgschaft au f bestim m te 
Z eit m it der M aßgabe übernom m en, daß der in n e r­
halb  e in e r bestim m ten  F ris t nach Fälligkeit des 
K red ites (A usfallfrist) sich ergebende B estand der 
H aup tverb ind lichke it fü r die V erpflichtung des B ü r­
gen m aßgebend ist, so m uß die A usfallfrist in n e r­
halb  der drei Ja h re  nach Abs. 1 liegen.

(3) Vor der Ü bernahm e e iner B ürgschaft oder vor 
V erlängerung  e iner zeitlich befriste ten  B ürgschaft 
is t der vom  B ayerischen L and tag  bestellte  P rü ­
fungsausschuß fü r K red itfragen  zu hören.

§ 6
Das S taa tsm in iste rium  der F inanzen  w ird erm äch­

tig t, zu L asten  des bayerischen S taa tes  durch Ü ber-
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näh m e e iner B ürgschaft fü r die V erbindlichkeiten  
d e r  B ayer. W asserk raftw erke  AG. aus e iner T eil­
schuldverschreibungsan leihe von 18 Mill. DM Sicher­
he it zu leisten.

§ 7
Dieses G esetz ist dringlich. Es t r i t t  am  1. Mai 1952 

in K ra ft; es gilt auch fü r-d ie  bere its  e rk lä rten  B ürg ­
schaften  i. S. des § 5. D er G esam tbetrag , fü r den 
nach In k ra fttre te n  dieses G esetzes B ürgschaften  ge­
m äß § 5 neu übernom m en oder v erlän g ert w erden, 
d a rf  den B etrag  von 10 Mill. DM nicht übersteigen. 

M ünchen, den 16. Ju n i 1952
Der Bayerische M inisterpräsident 

Dr. H ans E h a r  d

Verordnung
über die Umgliederung von Teilen des 
gemeindefreien Forstbezirks Ziegelhütten 
(Landkr. Kulmbach) in die Stadt Kulmbach 

Vom 29. Mai 1952
A uf G rund  des A rt. 9 Abs. 2 der V erfassung des 

F re is ta a te s  B ayern  sow ie der A rt. 7 ff. d er L and ­
k re iso rdnung  und  der A rt. 10 ff. d er G em einde­
o rdnung  vero rdnet die B ayerische S taa tsreg ie rung  
m it G enehm igung des L andtags:

§ 1
M it W irkung vom 1. A pril 1952 w ird  aus dem  

gem eindefie ien  F orstbezirk  Z iegelhü tten  (L andkreis 
K ulm bach) das im  M essungsverzeichnisauszug 125 49 
der G em arkung  F orstbezirk  Z iegelhü tten  au fgefüh rte  
F lu rstück  7/1 im A usm aß von 0.7572 ha ausgegliedert 
und  in die S tad t K ulm bach eingegliedert.

D as genann te  F lurstück  scheidet dam it aus dem 
L an d k re is  K ulm bach aus und  w ird  dem  S tad tk re is  
K ulm bach zugeteilt.

§ 2
M it dem  1. A pril 1952 tr i t t  in dem  um gegliederten  

G ebiet das O rtsrech t der S tad t K ulm bach in K raft 
und  etw aiges O rtsrech t des gem eindefreien  F o rs t­
bezirks Z iegelhü tten  au ß er K raft.

§ 3
E tw aige zur D urchführung  dieser V erordnung 

no tw endige V ollzugsvorschriften e rläß t das S ta a ts ­
m in is te rium  des Innern ,

§ 4
D iese V erordnung tr i t t  am 1. A pril 1952 in K raft. 
M ünchen, den 29. M ai 1952

Der Bayerische Ministerpräsident 
Dr. Hans E h a r  d

Zweite Verordnung
über die Umgliederung von Teilen der 
gemeindefreien Forstbezirke Buckenhof 
und Tennenlohe (Landkr. Erlangen) in die 

Stadt Erlangen 
Vom 29 Mai 1952

A uf G rund  des A rt. 9 Abs. 2 der V erfassung des 
F re is taa te s  B ayern  sow ie d e r A rt. 7 ff. d er L and ­
k re iso rdnung  und der A rt 10 ff. d er G em einde­
o rdnung  vero rdnet die B ayerische S taa tsreg ierung  
m it G enehm igung des L andtags:

§ 1
M it W irkung vom 1. A pril 1952 w erden  aus­

geg liedert

a) aus dem  gem eindefreien  F o rstbezirk  B uckenhof 
(L andkreis E rlangen) die im  M essungsverzeichnis­
auszug 423/51 d e r G em arkung  Forstbezirk  B ucken ­
hof bezeichneten  G rundstücke im  G esam tausm aß 
von 66,0824 ha,

b) aus dem  gem eindefreien  F o rs tbez irk  T ennenlohe 
(L andkreis E rlangen) d ie im  M essungsverzeich­
nisauszug 424/51 d e r G em arkung  F o rs tbez irk  
T ennenlohe bezeichneten G rundstücke im  G e­
sam tausm aß  von 0,7044 ha.

§ 2
Die in § 1 g en ann ten  F lächen w erden  m it W irkung 

vom  1. A pril 1952 in  die S tad t E rlangen  eingegliedert.
Sie scheiden d am it aus dem  L andk re is  E rlangen  

aus und w erden  dem  S tad tk re is  E rlangen  zugeteilt.
§ 3

M it dem  1. A pril 1952 t r i t t  in  dem  um gegliederten  
G ebiet das O rtsrech t der S tad t E rlangen  in  K ra ft 
und  etw aiges O rtsrech t der gem eindefreien  F o rs t­
bezirke B uckenhof und  T ennenlohe außer K raft.

§ 4
E tw aige zur D urchführung  d ieser V erordnung 

no tw endige V ollzugsvorschriften  e rläß t das S taa ts­
m in isterium  des In n e rn

§ 5
Diese V erordnung t r i t t  am  1. A pril 195-2 in K raft. 
M ünchen, den  29. M ai 1952

D er B ayerische M in isterp räsiden t 
Dr. H ans E h a r  d

Verordnung
zur Änderung der Fleischbeschauverordnung

Vom 10. Juni 1952
A uf G rund  des A rt. 10 des A usführungsgesetzes 

zum  Fleischbeschaugesetz vom  7. F eb ru a r 1935 
(GVB1. S 33) w erden in  § 59 Abs. I Satz 1 der ko­
stenrech tlichen  B estim m ungen der V erordnung über 
die Schlachtvieh- und Fleischbeschau und die 
T richinenschau (F leischbeschauverordnung) vom 
7. F eb ru a r  1935 (GVB1. S. 35) die W orte 
„in m itte lb a ren  G em einden m it G enehm igung des 

B ezirksam tes“
gestrichen

M ünchen, den 10. Ju n i 1952
Bayer. Staatsministerium des Innern

Dr. W’ilhelm  H o e g n e r ,  S taa tsm in iste r

Bekanntmachung
über die Dienstsiegel der berufsständischen 
Organisationen der Ärzte, Zahnärzte, Tier­

ärzte und Apotheker in Bayern 
Vom 31. Mai 1952

Das S taa tsm in iste rium  des In n e rn  h a t gestatte t, 
daß

die B ayer. L andesärz tekam m er, 
die B ayer. L andeszahnärz tekam m er, 
die B ayer L andestie rä rz tekam m er und 
die B ayer. L andesapo thekerkam m er, fe rn er 
die Ä rztlichen B ezirksvereine und 
die Z ahnärz tlichen  B ezirksvereine 

in  ih ren  D ienstsiegeln  das k leine S taatsw appen  
führen.

M ünchen der. 31. Mai 1952
Bayer. Staatsm inisterium  des Innern

Dr. W ilhelm  H o e g n e r ,  S taa tsm in iste r
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